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des Bundes der Kommunisten. 
Die A. schlossen sich teilweise be­
reits zu überlokalen Vereinigun­
gen wie der Arbeiterverbrüde­
rung zusammen, begannen die 
bürgerliche bzw. kleinbürgerliche 
Bevormundung zu überwinden 
und strebten unter dem Einfluh 
der von K. Marx geleiteten 
„Neuen Rheinischen Zeitung" zur 
Bildung einer Arbeiterpartei. 
Nach der Niederlage der Revo­
lution wurden sie von der Reak­
tion größtenteils unterdrückt, 
nahmen etwa ab 1860 jedoch 
einen neuen Aufschwung. Teils 
spontan entstanden, teils von der 
Bourgeoisie gegründet, um die 
Arbeiter ideologisch beeinflussen 
zu können, bildeten sie die Basis 
der sich verselbständigenden 
Massenbewegung der deutschen 
Arbeiterklasse. 1863 wurde von 
einer fortgeschrittenen Minder­
heit von A. in Leipzig der Allge­
meine Deutsche Arbeiterverein 
gegründet. (—v Lassalleanismus) 
Im gleichen Jahr entstand der 
Verband Deutscher Arbeiterver­
eine, der die Mehrheit der zu­
nächst noch ganz unter bürger­
lichem Einfluß stehenden deut­
schen A. repräsentierte. Im Rah­
men dieses Verbandes vollzog 
sich die politische und ideologi­
sche Emanzipation der A.; 1869 
ging aus ihm die Sozialdemo­
kratische Arbeiterpartei (—»■ Eisen­
acher Partei) hervor. Mit der 
Gründung dieser Partei waren 
die A. in Deutschland historisch 
überlebt. Unter dem —► Soziali­
stengesetz fungierten A. als zeit­
weilige Tarnorganisationen der 
verbotenen und verfolgten Sozia­
listischen Arbeiterpartei Deutsch­
lands.

Arbeiterversorgung: Versorgung
der Werktätigen in den Betrieben 
oder in unmittelbarer Betriebs­
nähe mit Konsumgütem des täg­
lichen Bedarfs und Dienstleistun­

gen; Bestandteil der —> Arbeits­
und Lebensbedingungen der 
Werktätigen; wichtige Aufgabe 
der vom VIII. Parteitag der SED 
beschlossenen Wirtschafts- und 
Sozialpolitik. Die A. ist auf die 
Gesunderhaltung, Leistungsstei­
gerung und Verlängerung der 
Freizeit der Werktätigen gerich­
tet. Im Vordergrund der A. steht 
die Versorgung der Werktätigen 
mit warmen und kalten Speisen 
während der Arbeitspausen unter 
Berücksichtigung des Schichtbe­
triebes und mit alkoholfreien 
und stärkenden Getränken. Dazu 
dienen Betriebsküchen, Werk­
restaurants, Frühstücksräume 
und Betriebsverkaufsstellen des 
sozialistischen Handels. Die A. 
hat eine vollwertige Ernährung 
der Werktätigen zu sichern. 
Zweckmäßige Handelsausrüstun­
gen wie Transportwagen oder 
Automaten mit einem breiten Im­
bißsortiment und Getränkeange- 
bot sollen eine schnelle Versor­
gung ermöglichen und verhin­
dern, daß Arbeitszeitverluste 
entstehen. Die Einrichtung von 
Annahmestellen für Dienstlei­
stungen wie Näharbeiten, Schuh­
reparaturen u. a. soll den Werk­
tätigen den Weg zu den allge­
meinen Annahmestellen erspa­
ren. Dem gleichen Zweck dient 
die Einrichtung von Verkaufs­
stellen für Nahrungs- und Genuß­
mittel und andere Waren des täg­
lichen Bedarfs auf oder in der 
Nähe des Werkgeländes. Damit 
soll ein ausreichendes Sortiment 
entsprechend den betrieblichen 
und örtlichen Bedingungen an- 
geboten und die Einkaufszeit 
verkürzt werden. Vor allem für 
die werktätigen Frauen sollen 
auf diese Weise Erleichterungen 
geschaffen und die Freizeit ver­
längert werden.

Arbeitsdisziplin: notwendige Ord­
nung im Produktionsprozeß, die


